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Kleider machen Leute –
Themenführung im Prediger
SCHWÄBISCH GMÜND. Eindrücklich vermit-
teln das zwei Gemälde, als Neuerwerbungen
des Gmünder Museumsvereins im Museum
im Prediger: das Bildnis des Freiherren Maxi-
milian Joseph Emanuel von Rechberg und
das seiner Braut Maria Walburga von Sandi-
zell, beide gemalt von Johann Georg Strobel
um 1765. Karin Schnabl macht beide Neuzu-
gänge am Sonntag, 21. Januar, um 15 Uhr
zum Ausgangspunkt ihrer Führung zum
Thema „Kleider machen Leute“. Treffpunkt ist
der Museumsshop im Prediger. (joha)

Theaterstück
„Die 9. Sinfonie der Tiere“
GÖGGINGEN. Am Montag, 22. Januar, findet
von 10.40 bis 11.40 Uhr in der Grundschule
in Göggingen, Wasserturmweg 3, eine Auf-
führung des Instrumenten-Kennenlern-
Theaterstücks „Die 9. Sinfonie der Tiere“
statt. Das Theaterstück der Nimmerland
Theaterproduktion wird empfohlen für Kin-
der zwischen dem 5. und 14. Lebensjahr, ist
aber auch für Erwachsene ein unterhaltsa-
mes Theatervergnügen, da der Schauspieler
ohne Kostüm und Maske in rasantem
Wechsel in die Rolle von 13 Tieren und
einem Dirigenten schlüpft. Weitere
Informationen zu dem Stück gibt es
unter nimmerland.eu/sinfonie. (koda)

Neubau Feuerwehrhaus
Thema im Gemeinderat
SPRAITBACH. Am Donnerstag, 25. Januar, 19
Uhr, findet eine Sitzung des Gemeinderates
Spraitbach im Rathaus, Kirchplatz 1, Sit-
zungssaal statt. Tagesordnung: Bürgerfra-
gen; Rückblick vergangene Sitzung; Neubau
Feuerwehrhaus (Vorstellung der Planung
und Beschluss über die Zuschussantragsstel-
lung); Vergabe der Planungsleistungen für
HLS (Heizung, Lüftung, Sanitär) für den Neu-
bau des Feuerwehrhauses; haushaltssatzung
2024 und Finanzplanung 2025-2027 (Bera-
tung und Beschlussfassung); Ersatz Blumen-
töpfe für Verkehrsinseln und öffentliche
Grünflächen; Annahme von Spenden 11/
2023 bis 12/2023; Bekanntgaben und Ver-
schiedenes; Anfragen der Gemeinderäte.

(gmvs)

Kurz notiert

VON HEINO SCHÜTTE

GMÜND-HUSSENHOFEN. Er ist der nimmer-
müde Heimatforscher und das Gedächtnis
des Stadtteils Hussenhofen – einschließ-
lich der Teilorte Zimmern, Hirschmühle
und Burgholz. Alle diese Dörfer und Wohn-
plätze können viel „erzählen“ aus einer
Vergangenheit mit schönen und traurigen
Zeiten. Diese ehrenamtlich-leidenschaftli-
che Arbeit des Ortschronisten ist auch
wertvoll, um für eine bessere Zukunft zu
lernen. Für seine Verdienste wurde Gün-
ther Dangelmaier mit der Ehrennadel des
Landes Baden-Württemberg ausgezeich-
net. „Meine Heimat ist unsere Heimat“, so
das Motto des Geehrten und Geschätzten,
der am heutigen Freitag seinen 80.
Geburtstag feiert.

In seinem privaten Ortsarchiv werden
die guten alten Zeiten mit vielen Jubiläen
und anderen festlichen Anlässen lebendig.
Aber es wird auch an dunkle Epochen wie
kriegerische Ereignisse erinnert, in denen
der heutige Stadtteil viele Opfer zu bekla-
gen hatte. Günther Dangelmaier ist auch
oft Anlaufstelle für Familien, die ihm his-
torische Dokumente und Erinnerungen
anvertrauen. Oder die von ihm Antworten
erhoffen, um Familiengeschichte oder
sogar Soldaten- und andere Schicksale
zu erforschen.

Besonders nachdenklich stimmt
Dangelmaiers Buch „Kein Wiederse-
hen – Soldatenschicksale/Lebenswege
im Zweiten Weltkrieg“, wobei er auch
die Geschichte der vielen Vertriebenen
dokumentiert hat, die in Hussenhofen
und Ortsteilen eine neue Heimat gefunden
haben. So kennt und schätzt man Günther
Dangelmaier als wandelndes Lexikon über
die Geschichte von Hussenhofen.

Sechs Buchveröffentlichungen hat Dan-
gelmaier bereits realisiert; dazu viele Fest-
schriften, Chroniken, Biographien und
auch noch eine ganze Reihe voller Ordner
von noch gar nicht veröffentlichten Manu-
skripte und Fotosammlungen über das

Er ist das Gedächtnis von Hussenhofen
Porträt: Heimatforscher, Ortschronist und Buchautor Günther Dangelmaier aus Hussenhofen feiert am 19. Januar seinen 80. Geburtstag. Mit
seinen umfangreichen Recherchen und Dokumentationen sorgt er dafür, dass die Vergangenheit des Stadtteils nicht in Vergessenheit gerät.

Gestern und auch Heute haben sich ange-
sammelt. Ein Ende ist nicht in Sicht.

Eine Besonderheit des Chronisten: Er
kennt die Launen des Wettergeschehens
und der offenkundig immer unberechenba-
rer werdenden Rems. Denn die Dangelmai-

für die gewachsenen und schönen Seiten
des Stadtteils. Zur Remstal-Gartenschau
2019 wurde die Ortsmitte für Bürger und
Besucher neu hergerichtet und auch Ufer-
bereiche erlebbar gemacht. Ehrensache,
dass Dangelmaier an der Gestaltung von
Infotafeln zur Orts- und Remstalge-
schichte aktiv mitgewirkt hat. Auch hierbei
ist er wieder zu einem Verfechter des
Hochwasserschutzes geworden. In der
Nacht 20./21. März 2002 wurde es beson-
ders dramatisch für den Ortschronisten,
denn die Rems rauschte plötzlich mit
einem Rekordpegelstand von 340 Zentime-
tern durch seinen Garten. Bei den Auf-
räumarbeiten zog sich Günther Dangel-
maier im Schlamm eine schwere Infektion
zu, die sogar wochenlang zu einem lebens-
bedrohlichen Zustand führte.

Hat man bei solchen Erlebnissen über-
haupt noch Lust auf die Nähe zur Rems?
Günther Dangelmaier denkt auf die Frage
nur kurz nach und bejaht. Er schaut hierbei
freudig Kindern zu, die mit Begeisterung
an der Rems spielen, gerne auch hinunter
ans Ufer klettern, um dort die seit einigen
Jahren wieder präsenten Forellen, Krebse
und andere Tiere beobachten. Es sei schön,
dass durch die Bemühungen mit Klärwer-
ken der Fluss sauberer denn je sei.

Die Enkel von Günther Dangelmaier
bauten in den letzten Jahren schon
fleißig und spielerisch Staudämme
und realisieren im Kleinen das,
was der Opa von den Politikern
und Entscheidungsträgern
gewünscht hätte: Verstärkter
Hochwasserschutz nicht nur mit
den seit 1990 verwirklichten
Sperrwerken und Poldern zwi-
schen Schwäbisch Gmünd und
Waiblingen, sondern auch am

Oberlauf. Die frühere Umwelt-
ministerin Tanja Gönner stand

schon als aufmerksame Zuhöre-
rin in seinem Garten, ebenso der

frühere Ministerpräsident Stefan
Mappus.

ers leben in ihrem Haus direkt am Fluss,
der normalerweise beschaulich den Stadt-
teil durchzieht. Auch der Garten am Rems-
ufer ist mit dem leisen Fluss-Rauschen
Idylle pur. „Doch die Rems kann auch
anders“, wie Günther Dangelmaier anhand

seiner eigenen Dokumentation
und seines Studiums

historischer Quellen
aufzeigen kann

und somit Mah-
ner für weitere

Hochwasser-
schutzmaßnah-
men im gesamten

Remstal ist.
Die Heimatliebe

trägt Günther Dan-
gelmaier im Her-

zen. So hat er
natürlich

immer
einen

Blick

In unzähligen Ordnern hat
Günther Dangelmaier über
Jahrzehnte Zahlen, Daten
und Fakten über seinen
Heimatort Hussenhofen
gesammelt. Foto: hs

Die traumhafte
Küche

Nicht nur zum 
Kochen – ein 
Wohlfühlraum 
für die ganze 
Familie.
Praktisch und 
funktional.

Foto: pixabay

Sonderveröffentlichung

Bevor Sie Äpfel mit
Birnen vergleichen:

Küchen von
dk das küchenhaus.

Micha Zinßer

Lorcher Str. 41
73547 Lorch-Waldhausen
Tel.: 07172/2420+2460
www.mz-kuechendesign.de
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Besuchen Sie 
unsere Hausmesse

02. - 04. Februar 
2024!

I rgendwann hat auch die
zuverlässigste Küche ausge-
dient. Die durchschnittliche

Lebensdauer beträgt ungefähr
20 Jahre. Eine Modernisierung
nutzen viele Eigenheimbesitzer
dann gleich für eine kreative
Neuplanung, um die Küche an
die veränderten Bedürfnisse und
Komfortwünsche anzupassen.
„Neben dem Design steht im Mit-
telpunkt jeder Küchenplanung
der Wunsch nach besserer
Raumaufteilung. Trotz begrenz-

Zeit für eine neue Küche:
Gute Planung ist alles
Smarte Geräte wie berührungslose Armaturen und „mitdenkende“
Kühlschränke wecken den Spaß am gesunden Kochen

ter Wohnfläche können offenen
Küchenkonzepte entstehen, die
viel Arbeitsfläche und Stauraum
bieten“, berichtet Expertin Lau-
reen Christen von kuechenspe-
zialisten.de. Für die optimale
Planung ist es wichtig zu wissen,
wie die Küche später genutzt
werden soll. Eine Single-Küche
braucht ganz andere Raumkon-
zepte als eine Familienküche.
Auch kurze Laufwege zwischen
den Vorräten, der Spüle und dem
Kochfeld entscheiden mit über

zutauschen, eine neue Arbeits-
platte zu montieren oder die
Küchengeräte upzudaten.
Details hierzu sollten in jedem
Fall im Küchenfachhandel vor
Ort besprochen werden. Kon-
taktadressen finden sich unter
kuechenspezialisten.de (txn)

lung der Einkaufsliste. Auch bei
diesen innovativen Trends kön-
nen die Küchenprofis individuell
beraten und bieten ebenso
geeignete Finanzierungsmög-
lichkeiten.
Übrigens: Manchmal reicht es
auch, einige Möbelfronten aus-

das spätere Wohlfühlen.
„Moderne Küchen sind heute
Statements für Spaß am gesun-
den Kochen“, weiß Laureen
Christen. Dass dabei immer häu-
figer smarte Küchengeräte inte-
griert werden, entlastet die Nut-
zer und steigert das Wohlfühlen
in der Küche. Armaturen funktio-
nieren berührungslos, Brat- und
Kochsensoren regulieren auto-
matisch die Temperatur.
Smarte Kühlschränke helfen
darüber hinaus bei der Erstel-

Klare Linien, eine große Arbeitsfläche und ergonomischer Stauraum – professionell geplante
Küchen überzeugen mit Design und Funktionalität. Foto: txn/kuechenspezialisten.de

W er eine neue Küche
plant, nutzt diese
durchschnittlich 15

bis 20 Jahre lang. Deswegen ist
es wichtig, schon im Hier und
Jetzt zukünftige Komfortwün-
sche im Blick zu haben und auf
ergonomisch durchdachte Lö-
sungen zu setzen. Arbeitshöhen,
Laufwege und Ausstattung sind
dabei im besten Fall praktisch,
bequem und komfortabel auf die
Nutzung abgestimmt.
Bei der funktionalen Küchenpla-
nung kommt es auf die richtige
Positionierung der wichtigsten
Arbeitsbereiche an: Vorrat,
Kochen, Spülen. „In einer ergo-
nomischen Küche werden im

Ergonomische Küche erspart viele Verrenkungen
Von den Laufwegen über Möbelhöhen bis zum regelmäßigen Wechseln der Arbeitshaltung haben Planer viele Aspekte im Blick

Jahr 75 Kilometer zurückgelegt,
in willkürlich geplanten bis zu
189 Kilometer“, weiß Alexander
Rettig von kuechenspezialis-
ten.de. Die Profis aus dem
Küchenfachhandel haben aber
noch viel mehr im Kopf, wenn es
an die Planung geht: Schwere
Gegenstände sollten rücken-
freundlich greifbar sein, häufig
genutzte Utensilien in Reichweite
positioniert. Unterschränke kön-
nen mit Teleskop-Auszügen und
Oberschränke mit Klappen opti-
miert werden.
Auch die optimale Arbeitshöhe
spielt eine entscheidende Rolle:
Damit ständiges Bücken entfällt,
werden oft genutzte Geräte wie

Backofen, Dampfgarer und Spül-
maschine in einer höheren Posi-
tion integriert. Auch elektrisch
steuerbare Module erhöhen den
Komfort. Hängeschränke, die
sich absenken lassen, oder
höhenverstellbare Arbeitsplat-
ten zahlen sich nicht nur im Alter
aus. Prinzipiell sollte die Arbeits-
fläche etwa 15 Zentimeter unter
dem Ellenbogen liegen. Selbst
das regelmäßige Wechseln der
Arbeitshaltung gehört zur ergo-
nomischen Planung. Die Küchen-
spezialisten können mit vielen
Details tägliche Handgriffe in der
Küche erleichtern und begleiten
die Nutzer auch über die zehn-
jährige Garantiezeit hinaus. (txn)

Gut geplante Küchen sind ein echter Gewinn in puncto Komfort
und Lebensqualität. Foto: txn/kuechenspezialisten.de


